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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag, 3 
Juni 1867. 


Deutſchland. 
©. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
11. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
> Berlin, 24. Juni. 

Eröffnung 12½ Uhr. Die Bänke des Hauſes find gut beſetzt; am Mi⸗ 
niſtertiſch Freiherr v. d. Heydt und zwei Regierungs⸗Commiſſare. Die Tri⸗ 
bünen find leer. ; 

Präfident v. Forckenbeck theilt zahlreiche Utlaubsgeſuche und mehrere 
Entſchuld'gungsſchreiben iu Bezug auf die heutige Sitzung mit, u. a. ſcitens 
der Abgg. Dr. Koſch, v. Bockum⸗Dolffs und v. . 5 Ferner hat der Mi⸗ 
niſter des Innern dem Hauſe verſchiedene ſtatiſtiſche Ueberſichten zugehen 
laſſen, die der Bibliothek des Hauſes überwieſen werden; ſie betreffen die 
Einnahmen des Zollvereins in den Jahren 1864/65, den Tabaksbau, die 
Branutweinfteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein im erſten Quartal 
des Jahres 1867, Ferner iſt eine die Ausſtellung der Thierarzneiſchule ber 
treffende Mittbeilung zur Kenntniß des Hauſes zu bringen, und die Anzeige 
des Präsidiums des Herrenhauſes von den neueſten Beſchlüſſen dieſes Hauſes. 

Vor der Tagesordnung erhält der Finanzminiſter das Wort, um, 
während das Haus ſich erhebt, die allerhöchſte dom 21. d. Mts. gezeichnete 
Botſchaft entgegenzunehmen, durch welche der Finanzminiſter ermächtigt, den 
Landtag heute um 3 Uhr im Weißen Saale zu ſchließen. 

Der einzige Gegenſtand der T.⸗O. it die Petition des Handels: und 
Gewerbe⸗Vereins für Rheinland und Weſtfalen, welche um geſetzliche Regu⸗ 
lirung der Einquartierungslaſt unter voller Entſchädigung der mit Einquar⸗ 
tierung bei Kriegs⸗ und Friedenszeit belaſteten Einwohner und unter Ver⸗ 
theilung der naturalen Laſten nach gleichem Grundſatze für das ganze Staats⸗ 

ebiet bittet, eventuell um Erlaß eines auf dieſen Grundſätzen baſirenden 

pecjalgeſetzes für die 1 — Der Antrag der Commiſſion geht 
dahin, die Petition der Regierung als Material zu überweiſen mit dem wie⸗ 
derholten Erſuchen die zugeſagte geſetzliche Neuregelung der Einquartierungslaſt 
zu beſchleunigen. ; e 

Der Referent der Petitionscommiſſion Abg. v. Richthofen verzichtet auf 
das Wort. Abg. v. Car lowitz bedauert, daß die Entſchädigungen für den 
Krieg ſo außerordentlich lange verzögert werden; ſpeciell in dem Kreiſe, dem 
der Hr. Redner angehört, ſind die kleineren Gutsbeſitzer jetzt nach einem 
Jahre noch nicht für die Verluſte entſchädigt, die ſie durch Stellung von Ge⸗ 
ſpannen, die ihnen nicht zurſickerſtattet find, erlitten haben. Bis dat, qui 
eito dat. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Kriegsroth v. Barretzki verſichert, daß mit allen 
Kräften an der Abwickelung der Rechnungsangelegenheiten bezüglich des letzten 
Krieges gearbeitet wird, daß fie aber nicht zu bewältigen waren bei der Maſſe 


der organiſatoriſchen Arbeiten, die dem Miniſterium vorliegen. Mit der Pe⸗ 7 


tition ſteht die gehörte Zwiſchenrede in keiner Verbindung, da eine Erhöhung 
der Servisvergütung doch nur auf geſetzlichem Wege geregelt werden kann 
und das anerkannte Bedürfniß der Servisvergütung durch die geſetzlichen 
Factoren zur Feſtſtellung kommen muß. Woran die ker bis jetzt 
elegen hat, iſt bereits früher erörtert worden. Die Echebungen im Lande 
And fo umfaſſend geweſen und in Folge deſſen wieder die Beurtheilungen der 
verſchiedenen Miniſterien, daß es vor Ausbruch des Krieges nicht möglich 
war, das Material ſeſtzuſtellen, das durch die Erweiterung des Staatsgebietes 
nunmehr noch vervielfältigt worden iſt. Es wird unausgeſetzt daran gear⸗ 
beitet, aber es muß ein Einklang erzielt werden zwiſchen den Bedürfniſſen 
des Landes und den Erhebungen, d. h. der Tarif muß dieſen beiden Factoren 
gebührend angepaßt werden, was zeitraubende Correſpondenzen der Mi niſterien 
erfordert. Mit dem Antrage der Commiſſion iſt die Staatsregierung einver⸗ 
en und fie läßt es an nichts fehlen, um die Arbeit nach Möglichkeit zu 
beſchleunigen. 
Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion einſtimmig bei. 
räſident v. Forckenbeck giebt zum Schluß eine Ueberſicht der vom 
Hue erledigten Arbeiten. Von der Staatsregierung ſind vorgelegt 
worden 4 Gefetzentwürfe, darunter die Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des und ein Jahresbericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion, welche ſämmtlich 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags erbalten haben. 
Von den Mitgliedern des Hauſes find eingebracht und im Plenum erledigt 
worden 5 Anträge und 2 Interpellationen. Einer dieſer Anträge hat 
das Haus veranlaßt, einen Ja betreffend die Aufhebung der Be⸗ 
ſchränkungen des Zinsfußes bei Darlehen, zu deren Sicherheit unbewegliches 
Eigenthum verpfändet wird, anzunehmen, über deſſen Schickſal im Herren⸗ 
hauſe bis jetzt eine Mittheilung nicht eingegangen iſt. N 
Von 95 eingegangenen Petitionen it eine der Staatsregierung über: 
wieſen, 13 find durch die Annahme der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, 
1 durch die Annahme des Geſetzentwurfes, betreffend die Aufhebung der Be⸗ 
schränkungen des Zinsfußes für erledigt, 29 für nicht geeignet zur Erörte⸗ 
rung im Plenum erachtet und über 1 iſt erft heute Bericht erſtattet worden. 
Die Abtheilungen haben 10, die Commiſſienen 5 Sitzungen gehalten, aus 
welchen mit Ausnahme von 5 Berichten über Wahlprüfungen 1 ſchriftlicher 
und 8 mündliche Berichte erſtattet worden, die in den 11 Plenarſitzungen des 
Hauſes zur Berathung gelangt find, — 5 
M. H., ich ſchließe mit dem lebhaften und innigen Wunſche, daß der mich: 
tige Beſchlu „den wir für Annahme der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des gefaßt haben, unſerem deutſchen, unſerem preußiſchen Vaterlande zum 
— und Segen gereichen möge, und mit dem alten hergebrachten Rufe der 
teue und Ehrerbietung: Seine Majeſtät der König lebe hoch! (Das Haus 
erhebt 1 er dreimaligem Ruf.) Ich ſchließe die Sitzung. 


Uhr 50 Minuten. 
3 er on Herrenhauſes. 

Eröffnung 11% Uhr. Am Miniſtertiſch: Handelsminiſter Graf v. Ißen⸗ 
plitz und Juſtizminiſter Graf zur Lippe, Reg.⸗Commiſſarien Dr. Eck, 
Dr. Friedberg und v. Henning. Auf den Tribünen befinden ſich einige 
Zuhörer. Das Haus ik verhältnißmäßig ſtark beſetzt, es find über 100 Mit: 
glieder anweſend. 7 . 3 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wird ſogleich in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten, deren erſter Gegenſtand die d eite Abſtimmung über die 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes iſt. — Es iſt namentliche Abſtim⸗ 
mung beantragt; ſämmtliche anweſende 118 Mitglieder ſtimmen mit Ja; die 
Bundesverfaſſung iſt alſo definitiv angenommen. 3 

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung der Maiſchſteuer im Kreiſe 
Wetzlar. — Der Referent Herr v. Rabe hat den Antrag geſtellt, dem Gr 
ſetze, wie es im Abgeordnetenhauſe angenommen, unverändert die Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen. — Nachdem der Referent diefen Antrag mit kurzen Wor⸗ 
ten befürwortet, wird derſelbe ohne Debatte angenommen. 

In gleicher Weiſe wird der dritte Gegenſtand der Tagesordnung: 
Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins im Jahdegebiet erledigt, nachdem der Referent Hr. v. Meding 
den Antrag auf unveränderte Annahme mit einigen Worten befürwortet, 

Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung 
über den 17. Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung des 
Staatsſchuldenweſens im Jahre 1865. — Der Referent, Herr v. Bernutb, 


beantragt: das Herrenhaus wolle über ſämmtliche vorgelegte Rechnungen 


Decharge ertbeilen. — Das Haus tritt dem Antrage bei. 
= fünfte Gh u cn Tagesordnung iſt der Bericht der Matrikel⸗ 
ommiſſion. — Die Anträge des Referenten, Hrn. v. Kröcher: 

1) „die Legitimation des Grafen Carl v. Hardenberg auf Neu⸗Hardenberg 
als erbliches Müglied des Hauſes als geführt anzuerkennen“ und 93 

2) zu erklären, „daß das Haus gegen die Anberaumung einer anderweiti⸗ 

en Präſentationswabl im Landſchaftsbezirke Samland und Natangen in 
Gteue des mit der Würde eines Oberburggrafen beliehenen Kammerherrn 
und Regierungs⸗Präſidenten Grafen zu Eulenburg in Marienwerder 
nichts zu erinnern finde“, werden ohne Debatte angenommen. 

Es folgt der Bericht der zweiten Commiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Aufhebung der Beſchränkungen des 
vertragsmäßigen Zinsfußes bei Darlehen, zu deren Sicherheit 
unbewegliches Eigenthum verpfändet wird, Berichterſtatter Dr. 
Die königl. Staatsregierung iſt bei den Berathungen der 
Ober⸗Juſtizrath Friedberg als Commiſſar 
Eck als Commiſſar für 
egierung hat, nach den 
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ſier geweſen. Auch 


Erklärungen dieſer Commiſſarien, die Aufhebung der beſtehenden Zinsbeſchrän⸗ 


kungen ſür hypothekariſche Darlehen für nothwendig erachtet; nur der Um⸗ 
ſtand, daß die Verordnung vom 12. Mai auf dem Wege der Octroyirung 
erlaſſen worden, ſei ſür ſie beſtimmend geweſen, die Aenderung auf chirogra⸗ 
phariſche Darlehen zu beſchränken; ſie habe vorausgeſetzt, daß die Landesver⸗ 
tretung ſelbſt dem Bedürfniß nach Aufhebung aller Beſchränkungen Ausdruck 
verleihen werde. Dies ſei durch das Abgeordnetenhaus geſchehen, und die 
Regierung ſtimme dem bezüglichen Gefegentwurfe bei, weil er ausreiche, um 
dem praktiſchen Bedürfniſſe abzuhelfen. Die Commiſſarien empfehlen daher 
die Annahme deſſelben auch ſeitens des Herrenhauſes, namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die drückende Lage der capitalbebürftigen Grundbeſitzer. Auch inner: 
halb der Commiſſion hat ſich eine Minderheit für Annahme des Entwurfs 
ausgeſprochen; die Maſorität jedoch hat denſelben mit 8 gegen 2 Stimmen 
abgelehnt und ſtellt demgemäß den Antrag: „J) zu dem aus dem Haufe 
der Abgeordneten hervorgegangenen Geſetzentwurf die ver⸗ 
faſſungömäßige Zuſtimmung nicht zu ertheilen, 2) über die in 
dieſer Sache eingegangenen Petitionen der Vorſtandsmitglieder des Vereins 
zur Wahrung der Inlereſſen des Grundbeſitzes in Berlin, des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Kroſſen a. O., des Redacteurs der „Deutſchen Ge⸗ 
meindezeitung“ Dr. Herrmann Stolp zur Tages⸗Ordnung überzugehen.“ — 
Eine Petition, unterzeichnet: „Die Eingeſeſſenen des Mittelſtandes im Friede⸗ 
berger Kreiſe“, hat als anonym nicht berückſichtigt werden können. 
„Berichterſtatter Dr. v. Daniels recapitulirt und führt des Weiteren aus 
die im Commiſſionsberichte gegen die Annahme des Entwurfs niedergelegten 
Gründe; das zu große Uebergewicht des Capitals über den „auf Arbeit und 
ſortgeſetzte Thätigkeit gegründeten Erwerb“, die Losſagung von Grundsätzen, 
„welche den früheren Gang der Rechtsentwickelung geleitet haben“ und Aehn⸗ 
liches. — Ein dringendes Bedtrfniß könne nicht anerkannt werden; auch 
konne man die Meinung durchaus nicht theilen, daß die Freigebung des Zins⸗ 
fußes keine Ethoͤhung der Hypothekenzinſen zur Folge haben werde. Es ſei 
zu beſtreiten, daß der Boden gleiche Steigerung des Gewinnes wie Handel 
und Gewerbe ertragen konne. Schließlich beſtehe der Vorzug der Anlage von 
Capital auf Grundeigenthum vor der Benutzung für Verkehrzwecke auf der 
Feſtigket und Sicherheit der Rente, welche von ihm bezogen wird, man dürfe 
daher die Rente ſelber nicht zu ſtark belaſten. — Die Folgen des Experiments, 
das man mit Aufhebung der Zinsbeſchränkungen bei chirographariſchen Dar⸗ 
lehen gemacht babe, ließen ſich noch gar nicht überſehen, man wiſſe daher noch 
gar nicht, ob ſchließlich der Zinsfuß ſich nicht doch noch erhöhen werde. — 
Eine Haupturſache, melde das Capital der hypothekariſchen Anlegung abwende, 
beruhe auf der Umſtändlichkeit der Eintragungen, Umſchreibungen und Löſchun⸗ 
gen in dem Hypothekenbuche. Eine Reform der Hypothekenordnung in dem 
Sinne, daß dem Capitaliſten der Umſatz feiner. auf Hypothek ausſtehenden 
Forderungen erleichtert und daß normale Umſchlagtermine, ſtaatlich beauſſich⸗ 
tigte Hypotheken⸗Agenturen oder coursfähige Schuldverſchreibungen mit hinrei⸗ 
chendem Amortiſakionsfonds anſtatt der kündbaren Hypotheken eingeführt 
werden, würde der Calamität des Grundbeſitzes in der Erlangung von Car 
pitalien am beſten abbeljen. — Referent empfiehlt ſchließlich die Annahme 
des Commiſſionsantrages. Ein großer Theil der Mitglieder hat ſich während 
der faft zweistündigen Rede aus dem Sitzungsſaale entfernt; Redner wird 
ſogar von verſchiedenen Seiten durch den Ruf: „Schluß! Schluß !“, den der 
Präſident ungerügt läßt, unterbrochen. Redner erklärt dies Verfahren für 
„unerhölt“ und ſchließt bald darauf. ; 

Der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt, welcher während der Rede im 
Haufe erſchienen iſt, verlieſt dem Haufe die königliche Botſchaft vom 21. Juni, 
wonach der Landtag am heut gen Tage, den 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Finanzminiſter v. d. Heydt im weißen Saale des königlichen Schloſſes 
geſchloſſen werden ſoll. 

Der Präſident erklärt, um 2 Uhr die Sitzung ſchließen zu müſſen und 
bittet die Redner, ſich danach einzurichten. 920 Bere n 

Freiherr v. Meding ſpricht für den Antrag der Commiſſion. Man 

könne den Umſchwung, der mit Aufhebung ver Zinsbeſchränkungen eintreten 
werde, gar nicht vorberſehen. Der Grundſatz: „Theures Geld iſt beſſer als 
ar kein Geld“ ſei ein ſehr gefährlicher; er wolle die Landwirthe vor dem⸗ 
elben bewahren. Schließlich betont Redner gleichfans die Nothwendigkeit 
einer Reform des Hypothekenweſens. (Die Rede dauert faſt eine Stunde.) 
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird eingebracht. : 

Herr v. Bernuth (für Schluß der Debatte): So ungewöhnlich der An⸗ 
trag auf Schluß wohl erſcheinen mag, nachdem nur der Referent und noch 
ein Redner für den Antrag des Referenten, beide in ſehr ausgedehnter Weiſe, 
geſprochen, und fo auffallend, ja ich möchte fagen, ſelbſtmörderiſch es ſein mag, 
daß gerade ich den Schluß beantrage, jo halte ich die Annahme defjelden doch 
für dringend geboten; da es im Intereſſe des Hauſes liegen muß, eine Ab⸗ 
ſtimmung zu ermöglichen. Dieſe iſt aber nur möglich, wenn der Schluß jetzt 
angenommen wird. 

Herr v. Seufft⸗Pilſach (gegen den Schluß): Es iſt wirklich ein ſtarkes 
Novum in dieſem Haufe, daß bei einer fo wichtigen Angelegenheit der Schluß 
der le angenommen werden ſoll, wo noch gar feine Discuſſion ſtatt⸗ 
gefunden hat. Es iſt durchaus nöthig, daß noch mehrere Punkte, die bis jetzt 
noch gar nicht hervorgehoben worden ſind, genauer behandelt werden, wie die 
Arbeiter, die Armuth und das Elend. Es iſt ja überhaupt abfolut unmög 
lich, die Sache heute zu beendigen. „Bei den einzelnen Paragraphen iſt noch 
Vieles zu ſagen. Ihe Antrag auf Schluß hilft Ihnen deshalb gar nichts, da 
mein geehrter Freund, der Herr v. Daniels, am Schluſſe der Lebatte are 
noch ein recht gründliches Referat geben wird. Sie haben deshalb gar keinen 
Grund, uns Landleuten den Mund zu verbinden, denn aus den Städten 
kommt ja dieſer Antrag. Ich bitte Sie deshalb, den Antrag auf Schluß 


abzulehnen. . 

10 0 und abgeſtimmt; für den Antrag auf Schluß ſtimmt auch Handels⸗ 
minifter Graf v. Itzenplitz. Dem Präſidenten erſcheint das Reſultat zwei⸗ 
ſelbaft; nach der Gegenprobe erklärt er, daß der Antrag auf Schluß abge: 
lehnt ſei. Ex 

Herr Dr, Dernburg (gegen den Antrag der Commiſſion): Der Profeſſor 
an der Berliner Univerſität, Herr Dr, v. Daniels, hat Ihnen eine große Vor⸗ 
leſung über den Grundbeſitz gehalten; ich halte es nicht am Platze, dieſe feine 
Anſichten hier zu widerlegen. Meine Herren, in dieſer Discuſſion ſtrecke 
ich die Waffe. 5 755 A 

Herr v. Seufft⸗Pilſach (zur Geſchäſtsordnung): Ich ſielle den Antrag 
auf Vertagung der Sitzung. Es wird dies auch wohl ver Regierung genehm 
ſein, da ſie elegenheit hat, in der nächſten Legislatur⸗Periode die neue 
Hypolheken⸗Ordnung vorzulegen. 

Handelsminister Graf v. Itzenplitz: Ich glaube, daß es nicht an Ge 
legenheit gefehlt hatte, die Sache früher zu Ende zu bringen; doch darüber 
ſteht mir kein Urtheil zu. Ich wollte nur mein Bedauern ausſprechen, daß 
die Sache auf dieſe Weiſe zu Ende kommt. Wenn nun der letzte Herr Redner 
meint, daß die Staatsregierung damit einverſtanden wäre, ſo kann ich dies 
nicht acceptiren, Mir ſcheint es vielmehr beſſer zu fein, daß die Sache durch 
einen definitiven Beſchluß des Hauſes, ſei es nach de: einen oder nach der 
anderen Seite, erledigt werde. 

Herr d. Bernuth (gegen den Antrag auf Vertagung): Wie kann man 
eine Discuffion vertagen mit dem Bewußtſein, ſie nicht wieder aufnehmen zu 
können? Dies iſt aber hier der Fall, da in kurzer Zeit die Legislaturperiode 
eſchloſſen werden ſoll. Ich 


an 0 halte den Vertagungsantrag deshalb für 
fat aft und hoffe, daß ihn der Herr Präſident nicht zur Abſthumung brin⸗ 
gen wird 


ird. 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Es kann bier durchaus nicht entſcheidend ſein, 
ob die bertagte Sitzung wieder aufgenommen werden kann. Sachlich müſſen 
wir ja woßl Alle einverſtanden ſein, daß die Debatte heut nicht zu Ende ge⸗ 
führt werden kann. Ich erwarte deshalb von den Herren Gerechtigkeit für 
uns, die wir die größten Gewiſſensbiſſe haben, einen Rechtszuſtand, der länger 
als 1000 Jahre beſteht und auf dem unſere ganzen Lebensverhältniſſe bes 
ruhen, radical umzugeſtalten, zumal da wir von dieſer Maßregel keine Hilfe, 
B nur Schaden erwarten. (Ruf: Nicht in die 2 bf eingreifen!) 
ir ſetzen deshalb die Gerechtigkeit von Ihnen voraus, daß Sie uns nicht 

zu überſtürzen ſuchen; Sie ge auf uns dieſe Rüdjicht rg Ob Sie 
vertagen oder die Sitzung ſchließen, kann hierbei gleichgiltig ſein. Ich halte 
aber den Vorſchlag des Herrn Präſidenten für ganz zweckmäßig, um 2 Uhr 
die Sitzung zu ſchließen. (Es iſt unterdeſſen 2 Uhr geworden.) 

err v. Senfft⸗Pilſach zieht feinen Antrag zurück. 

räſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode: Wenn wir 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheii 
Dinstag, den 25. 

um 3 Uhr pünktlich im Weißen Saale fein wollen, muß ich die Sitzung 
ſchließen. Vor dem Schluß hat Herr v. Frankenberg noch das Wort ver⸗ 
langt: ich eriheile es ihm. 2 

Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf erſucht das Haus, dem Präſiden⸗ 
ten für die ſorgfältige Leitung der Geſchäfte ſeinen Dank durch Aufſtehen aus⸗ 
zuſprechen. (Das Haus erhebt ſich.) 8 
Präſident Graf Stolberg: M. H.! Ich ſage Ihnen meinen aufrich⸗ 
tigen Dank. Wir haben in dieſer Sitzungsperiode allerdings nur wenig 
Sitzungen gehabt; aber es wird Niemandem entgangen ſein, wie wichtig und 
eingreifend unſere Beſchlüſſe geweſen find in die Entwickelung der politiſchen 
Zuſtände unſeres Vaterlandes. Möge Gott der Allmächtige walten über die 
neue Schöpfung des norddeutſchen Bundes, damit dieſelbe zur Ehre, zum 
Ruhme und zur Wohlfahrt unſeres Vaterlandes und unſeres geliebten Königs 
führe. Wie weit die Thätigkeit des Herrenhauſes dadurch derogirt wird, läßt 
ſich noch nicht überſeden; das Herrenhaus hat aber auch bier, wie immer, 
feine Schuldigkeit gethan für Vaterland und König unter ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen. — So laſſen Sie uns denn ſchließen mit dem Rufe: Se. Majeſtät 
unſer allergnädigſter König und Herr lebe hoch! (Das Haus erhebt ſich und 
ſtimmt dreimal in den Ruf ein.) — Schluß nach 2 Uhr. 


Berlin, 24. Juni. A Se. Majeſtät der König hat dem 
Conſiſtorial⸗Präſidenten Carl Guſtav Oswald Gisbert von Roeder in 
Breslau die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amtsverhältniſſe als Präſident 
des Conſiſtoriums der Provinz Schleſien ertheilt; den bisherigen Militär⸗ 
Intendantur⸗Rath Carl Roderich Iffland zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ 
und vortragenden Rath bei der „ ſowie das techniſche 
Mitglied der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau, 
Regierungss und Bau⸗Rath Siegert zum Geheimen Bau⸗Rath und vortra⸗ 
— Rath bei dem Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 

eiten ernannt; den F von Diemar in Bromberg 
als Kammergerichts⸗Rath an das Kammergericht verſetzt, ſowie den bisherigen 
Kreisgerichts⸗Director Eugen Drewello zu Sensburg zum Landrath des 
Kreiſes Lyck, Regierungsbezirk Gumbinnen, und den Kaufmann Wilhelm 
Delius in Bremen an Stelle des verſtorbenen General⸗Conſuls L. Del ius 
zum General⸗Conſul daſelbſt ernannt. 

Das dem Kaufmann J. 9 0 Prillwitz zu Berlin unter dem 29. Juli 
1865 ertheilte Patent auf eine Maſchine zur Drahfflechterei iſt aufgehoben. 

Das dem Kaufmann J. H. F. Pril 1b zu Berlin unter dem 3. De⸗ 
zember 1865 ertzeilte Patent auf eine ſelbſtthätige mechaniſche Vorrichtung 
zur Anfertigung von Nähnadeln tft aufgehoben. 

Das dem ebemaligen Premier⸗Lieutenant A. Chevallerie, dem Mühlen: 
beſitzer J. J. Troeltzſch und dem Schiffbauer W. H. Fleiſcher zu Danzig 
unter dem 10. Dezember 1864 ertheilte Patent auf eine l an 
einem durch Dampfkraft in Bewegung geſetzten Fahrzeuge zur Herftelluug 
einer Fahrſtraße durch Eis ift aufgehoben. 

Das dem Spinnerei⸗Director L. Brüsmann zu Eiſenach unter dem 
ne 1 N ertheilte Patent auf eine Sicherheits, Vorrichtung für Dampf⸗ 
eſſel iſt aufgehoben. 

Schloß Babelsberg, 22. Juni. [Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig] beſichtigten heute Morgen von 9 Uhr ab die Garde⸗Cavallerie⸗ 
Regimenter der Potsdamer Garniſon und zwar zuerſt das Garde⸗Hu⸗ 
ſaren⸗, dann das 1. und hierauf das 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment auf 
dem Bornſtedter Felde. 

Nach dem Exercieren begaben Se. Majeftät Allerhöchſiſich zum De⸗ 
jeuner bei den kronprinzlichen Herrſchaften in das neue Palais und 
nahmen nach demſelben ebenda den Vortrag des General-Adjutanten 
von Tresckow entgegen. 5 

Um 1% Uhr kehrten Se. Majeſtät nach Schloß Babelsberg zurück 
und nahmen dort den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗Raths von 
Mühler entgegen. 

Um 3% Uhr war Diner von 20 Couverts, zu welchem Ihre 
koͤniglichen Hoheiten die Prinzen Carl, Albrecht, Albrecht Sohn, der 
Prinz Auguſt von Württemberg, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, 
der Prinz Nikolaus von Naſſau, die Commandeure und Stabsoffiziere 
der beſichtigten Regimenter, der Regierungs⸗Präſident v. Poninski u. A. 
Einladungen erhalten hatten. 

— 23. Juni. [Se. Majeftät der König! arbeiteten Vormit⸗ 
tags allein und empfingen um 1 Uhr den Vortrag des Miniſters des 
Innern, Grafen Eulenburg. Um 3 Uhr war Familiendiner bei Sr. 
Majeſtät dem Könige in Babelsberg und Abends nahmen Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe den Thee im baieriſchen Häuschen bei Ihrer Majeſtät der Kö: 
nigin Wittwe. 

— 24. Juni. [Se. Majeſtät der König! begaben ſich heute von 
Babelsberg nach Berlin, beſichtigten auf dem Tempelhofer Felde hinter 
der Haſenhaide das Garde ⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment, das Regiment 
Gardes du Corps und das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. Nach der Be⸗ 
ſichtigung fuhren Se. Majeſſät nach dem Palais, ertheilten dem Juſtiz⸗ 
Miniſter eine längere Audienz und nahmen den Vortrag des Ge⸗ 
heimen Cabinetsraths v. Mühler, des Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths Coſtenoble und des Militär⸗Cabinets entgegen. 

(St.⸗A.) 

— Berlin, 24. Juni. [Proclamation des Kaiſers Maxi⸗ 
milian an die Mericaner] Ich bin im Stande, Ihnen nach⸗ 
ſtehend in getreuer Ueberſetzung den Wortlaut einer Proclamation zu 
überfenden, welche Maximilian nach der Uebergabe von Queretaro a 

„Nachdem die republikaniſchen Streitkräfte mein Scepter, deſſen ſtandha 
Vertheldigung in dieſem Lande zu Ehren meiner Sache und meines Geſchlech⸗ 
tes nothwendig war, vernichtet und nachdem die kaiſerlichen und republikani⸗ 
ſchen Truppen bei der blutigen Belagerung in Entſagung und Tapferkeit ge⸗ 
wetteifert haben, bin ich Euch folgende Erklärung ſchuldig: Beſeelt von den 
beſten Abſichten für das Wohl und Glück der Allgemeinheit fo wie auch jedes 
Einzelnen, kam ich nach dieſem Lande, gerufen und geiönst vom Kaiſer 
Napoleon dem Dritten. Nachdem er nutzloſer Weiſe Kräfte und Schätze und 
das Blut Eurer Söhne und der Seinen vergeudet, hat er mich im Stiche ge⸗ 
laſſen, zur Schmach Frankreichs. Bei der Nachricht meines Falles, wohl auch 
meines Todes, werden die Monarchen des Landes Carl's des Großen Rechen⸗ 
ſchaft für mein Blut, für das der Belgier, der Deutſchen und ſelbſt der Franzoſen, 
von der napoleoniſchen Dynaſtie fordern. Daan wird Frankreich mit unauslöſch⸗ 
licher Schmach bedeckt fein. Schon hat er Se. Majeſtät den Kaiſer von 
Oeſterreich, meinen erlauchten Bruder, um mein Leben von den vereinigten 
Staaten bittend, und mich als Kriegsgefangenen der republikaniſchen Regie⸗ 
rung mit geknickten Scepter und gebrochenem Herzen geſehn. Landsleute, dies 
find meine letzten Worte. Möge mein Blut die Wiedergeburt Mexico's för⸗ 
ern und als Warnung allen ehrgeizigen und unüberlegten Prinzen dienen. 
Mögen Cure Handlungen von Klugheit und Treue geleitet Fir und durch 
Eure Tugenden die politiſche Sache veredeln, deren Fahne Ihr aufrecht ers 
haltet. Möge die Vorſehung Euch zu glücklichem Ziele führen und Euch deſ⸗ 
ſelben würdig machen: 

[Schluß des Landtages.] Um 3 Uhr fand die Schließung des Land⸗ 
tages im a Saale ftatt, in dem ſich etwa 100 Mitglieder beider Häufer, 
darunter nur ſeir wenige in Uniform, eingefunden hatten. Von den Amer 
fenden gebörte die Mehrzahl dem Herrenhauſe an, die liberale Partei des Ab⸗ 
geordnetenhauſes war nur ſehr ſchwach vertreten. Wir bemerkten Gneiſt, bon 
Bunſen, Richter, Grabow, Lette, Stavenhagen neben v. Vincke (Hagen), Graf 
Eulenburg und Wagener. Die kleine Verſammlung war in fo le Ge⸗ 
ſprächen, daß der Präſident des Herrenhauſes, der Generals⸗Uniform trug, 
mit dem Säbel einigemal auf den Boden aufſchlug, um auf den Eintritt der 
Mitglieder des Staatsminifteriums aufmerkſam zu machen. Die Miniſter, 
von denen nur Graf Bismarck und Herr v. Selchow fehlten, ſtellten ſich links 
von dem verhüllten Throne auf und der Finanzminiſter v. d. Heydt verlas 
alsdann die Rede, welche die Seſſion des Landtags ſchließt. Mit einem drei⸗ 
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führt werden. Hr. N. Metz sprach ſich für die Anſichten des Staats⸗ 


N maligen Hoch auf Se. Maj. den König, von dem Grafen Stolberg ausge gendſten Arbeiten bewilligen, worüber die Regierung ihr ſpäter Rechen⸗ 


bracht, war die Feierlichkeit 3% Uhr zu Ende. 

[Die Publication der Bundesverfaſſung.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird noch heut die Bundesverfaſſung die Sanction des 
Königs erhalten, nachdem die vorangängige Contraſignirung durch die 
Miniſter in den letzten Tagen ſtattgefunden. Die formelle Vollendung 
des ganzen Werkes wird dann darin beſtehen, daß die Verfaſſung in 
den verſchiedenen amtlichen Organen, zu denen noch das Bundesgeſetz⸗ 
blatt hinzukommt, publicitt wird. So iſt denn dieſes wichtige, bedeu⸗ 
tungsreiche Werk, nachdem es alle Stadien durchlaufen, zur Annahme 
gekommen und zwar in der verhältnißmäßig kurzen Zeit von 4 Mo⸗ 
naten, nämlich gerade vom 24. Februar bis 24. Juni. 

& [Die Reichstagswahlen.] Die „Mont. ⸗Ztg.“ berichtet, die 
Reichstagswahlen ſeien auf den 15. Juli angeſetzt, eine Notiz, deren 
Unmöglichkeit beim erſten Blick auf der Hand liegt. Denn vor allen 
Dingen konnte man nicht an die Ausſchreibung der Wahlen denken, 
ehe die Reichsverfaſſung nicht wirklich in Kraft beſtand. Dann ſind 
aber auch zu den Vorarbeiten, zu den wichtigen, wenn auch nur for⸗ 
mellen Vorbereitungen der Regierungen, ferner zu anderen verſchieden⸗ 
artigen Geſchäften, der Aufſtellung und Auslegung der Liſten u. ſ. w. 
mindeſtens 6 Wochen erforderlich, ſo daß alſo die Vorbereitungen, wenn 
die Wahl am 15. Juli hätte ſein ſollen, dazu am Anfange des Mo⸗ 
nats Juni hätten getroffen werden müſſen, was aber eben noch nicht 
möglich war. Das Wahrſcheinliche iſt vielmehr, daß die Ausſchreibung 
der Wahlen um den 15. Juli herum, die Wahl felbft gegen Ende 

- Auguft und der Zuſammentritt des Reichstages dann im Anfang des 
Monats September flattfinden wird. 

[Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Wrangel] iſt vor: 
geſtern mit ſeinem Adjutanten, Graf von Kalnein, nach Bad Gaſtein 
abgereiſt. 

[Das Ehrenbürgerrecht für Bismarck.] Zu der Nachricht, 
daß im Magiſtrats⸗Collegium der Antrag, dem Miniſter⸗Präſidenten 
Grafen v. Bismarck das Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin zu ertheilen, 
abgelehnt worden ſei, erhält die „Spen. Ztg.“ folgende Mittheilung: 

Es wurde von verſchiedenen Seiten darauf angetragen, über das Reſultat 
des Beſchluſſes Amtsverſchwiegenheit zu beobachten, inzwiſchen lehnte der Bor: 
ſißende, Bürgermeiſter Hedemann, eine Proclamation dieſer Art ab. In der 
Discuſſion wurde einerſeits namentlich hervorgehoben, daß der Staat bereits 
die Verdienſte des Miniſter⸗Präſidenten anerkannt habe, daß die Stadt dies 
nur thun dürfe, wenn beſondere Verdienſte um dieſelbe vorlägen. Dies könne 
man nicht zugeſtehen, vielmehr habe ſich der Miniſter⸗Präſident durch feine 
Mitwirkung bei der Nichtbeſtätigung der Stapträthe, bei der Preßverordnung, 
bei der Duldung polizeilicher Uebergriffe durch die Erlaſſe von Reſoluten, 
welche der Stablkaſſe die größten Opfer aufgelegt haben, gerade nicht als ein 
Freund des Bürgerthums gezeigt. Andererſeits wurde darauf hingewieſen, 
daß durch die Organiſalion des norddeutſchen Bundes Berlin alle Urſache 
habe, dem Manne zu danken, der fo Großes geſchaͤffen, daß die Stadt Berlin 
als die Hauptſtadt einer fo großen Bereinigung in Deutschland die erſte Stelle 
einnähme und eben deshalb nach vielen Richtungen hin bevorzugt ſei, daß die 
Stadt auch anderen Männern, wie v. Humboldt, Boeckh ꝛc., das Ehrenbürger⸗ 
recht verliehen habe, welche mit der Stadt faſt gar keine Beziehung gehabt 
hätten. Das Reſultat des Beſchluſſes war die Ablehnung des Antrages, und 
wenn wir recht unterrichtet ſind, haben die Stadträthe Hagen, Runge, Gilow, 
Krug, Degenkolb, Reichenheim, Schneider, Magnus, Friedberg, Zelle, Geſenius, 
v. ee Hoffmann, Wilken und Stadtlaurath Meyer gegen, der Bürger: 
meiſter Hedemann und die Stadträthe Riſch, Duncker, Harnecker, Schreiner, 
Pohle, Gerſtenberg, Noht, M. Meyer, Noeldechen und Löwe für die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts geſtimmt. 

Potsdam, 23. Juni. [Se. königl. Hoheit der Kronprinz] 
begiebt ſich heute auf mehrere Tage in den Bezirk der 4. Diviſton zur 
Inſpicirung dieſes Truppentheils. Die Rückkehr Höͤchſtdeſſelben wird 
über Breslau, Oels und Liegnitz erfolgen, an letzterem Orte wird 
Se. koͤnigl. Hoheit mit Sr. Majeſtät dem Könige zuſammentreffen 
und auch mit Allerhöchſtdemſelben nach Potsdam zurückkehren. In 
Begleitung Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen befinden fi General 
Major von Kamecke, Oberſt v. Wichmann und Major Miſchke vom 
Stabe des II. Armee⸗Corps, ſowie der perſönliche Adjutant Hauptmann 
v. Jasmund. (St. ⸗A.) 

Celle, 21. Juni. [Verurtheilung.] Der Inſtruent Ober⸗ 
Appell.⸗Rath v. Hugo verkündete dieſen Morgen in dem Springer 
Aufruhrproceß wider Woltemathe und Complicen das Urtheil. Der 
Strafſenat hatte hinſichtlich fünf der Beſchuldigten das Verbrechen des 
Aufruhrs als vorliegend erachtet, und unter Berückſichtigung verſchiede⸗ 
ner Milderungsgründe je nach Maßgabe ihrer Betheiligung folgende 
Strafen erkannt: wider Woltemathe 3 Jahre Zuchthaus erſten Grades, 
Schäfer 2 ¼ Jahre desgleichen, Borchers und Sennholz 2 Jahre des: 
gleichen, Bohrs 1 Jahr Arbeitöhaus. König wurde wegen öffentlicher 
Gewaltthätigkeit zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt und hinſichtlich 
der Beſchuldigten Haller, Wellner und Bauckmeyer erfolgte Frei⸗ 
ſprechung. (Z. f. N.) 

Wiesbaden, 21. Juni. [Der Herr Handelöminifter] ſoll 
die Abſicht kundgegeben haben, die naſſauiſche Provinz gründlich kennen 

zꝛs!u lernen, beſonders die Gegenden beſuchen zu wollen, in die man nur 
per Wagen gelangen kann. Den armen Ortſchaften im Weſterwald 
würde dieſer Beſuch doppelt willkommen fein, da hier Hilfe ſehr nöthig 
iſt; — Männer verdienen dort per Tag für Feldarbeit nur 12 Kr., 
und müſſen fie bei dieſem Verdienſt noch für Selbflbeköſtigung ſorgen. 
— Man ſagt, die Domänenfrage ſei geregelt. Herzog Adolph begab 
ſich bei der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland nach Darmſtadt, um 
dieſen zu bitten, bei der preußiſchen Regierung vermittelnd aufzutreten; 
der Kaiſer aber ſoll dem Geſuchſteller den Rath ertheilt haben, die 
preußiſchen Forderungen als ſehr acceptabel nicht auszuſchlagen. 


Luxemburg, 20. Juni. [In der geſtrigen Sitzung der 
Stände⸗Verſammlung! hatte der Referent der Centrolſection über 
die Vorlage: Natification des Londoner Vertrages, Bericht zu erſtatten. 
Die Handelsverbindung mit dem Zollverein wurde als ganz beſonders 
wichtig betont, dagegen der Antrag, daß die Städte Luxemburg, Echternach 
und Dickirch für den Verluſt ihrer Garniſonen entſchädigt werden 
mochten, als „in dieſem Augenblicke nicht zu berückſichtigen“ bezeichnet. 
Der Staatsrath hatte in ſeinem Gutachten hervorgehoben: da der Lon⸗ 
doner Vertrag Aenderungen in die Verfaſſung einführe, namentlich was 
die Beziehungen Luxemburgs zu dem früheren deutſchen Bunde betreffe, 
ſo möge gemäß Art. 114 der Verfaſſung, welcher zwei Abſtimmungen 
mit einem Zwiſchenraume von 40 Tagen fordere, vorgeſchritten werden. 
Dieſes Gutachten gab Hrn. Andre Gelegenheit, zu erklären, er werde, 
fo ſehr auch der Vertrag die Beoölkerung befriedige, gegen die Rati⸗ 


ſicht zu haben ſcheine, gemäß der Verfaſſung die Raliſieation vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Der Staatsminiſter beftritt die Anſicht, als ändere 
der Londoner Vertrag die Verfaſſung ab; nicht der Vertrag, ſondern 
die Auflöfung des deutſchen Bundes habe die Verfaſſung abge: 
ändert. Sollte übrigens der Vertrag die Verfaſſung ändern, fo müſſe 
er zuerſt ratifteirt fein. Die Regierung habe die Abſicht, die Verfaſſung 
zu revidiren, allein ein ſolches Werk müſſe mit Ruhe und Umſicht voll: 


Minifterd aus. Die Geſetzvorlage wurde einſtimmig, bis auf Hrn. K. 
André votirt. Die zweite Geſetzvorlage, womit die Kammer ſich be⸗ 
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übermorgen eine Verſammlung der Actions⸗Partei gehalten wird, um] n Se nudschene 85. derte getan eis , 1 fie un e 
ſich die Parole dort zu holen. Garibaldi wird ſehr ſtreng überwacht, Pram-Ant. von 18661311123 F 
da die Regierung meint, daß er augenblicklich ein gefährliches Werkzeug] "Kur, a Fenk, bie nen 0, | 1 ii ba. 
in Händen habe, und fie befürchtet, der Agitator koͤnnte es gegen Rom | 2 |pommersche. ... Cosel-Oderberg. au 4 61% ba. 
richten. Eine ziemliche Anzahl von roͤmiſchen Flüchtlingen, welche der t 972 . a 18 
Regierung Sorge machen, find in Cuneo und in anderen Städten deö]£lscniesische ee. Kadett rb. U de 0h be. 
Staates internirt worden. Das Inſurrections⸗Comite, welches Gari⸗] „(Kur- u, Neumärk 2 1 Magd,-Halberst, 16 — 4 192% B. 
baldi zu feinem General gewählt, befiehlt den Angehörigen, ſich nicht] £ \Posensche...... en e mm pe 
von Rom zu entfernen, da der Augenblick des Handelns 8 ſei. 3 JWespk. u Ruent gs mee alete , | — ja =” 
(Köln. Ztg.) E nr Niedrschl. Mark.“ — | 4 4 191 vn. 
Niederlande Louisd’or 111%, ba Ost Bk. 81 . ba. Word Er- Wi a» > N L be u G 
Haag, 22. Juni. [Ausweiſung flüchtiger Hannoveraner] 8.54 e e ie ed 
Der Polizel⸗Commiſſar von Arnheim hat den landesflüchtigen Hannove⸗ „e en, Aale, 4 d. oe K | 12 Tnhlınn De 
? L R 5 2 estr.-Fr. St.-B. 5 — 5 1375 a * ba 
ranern, welche ſich dort bekanntlich in größerer Anzahl befinden, mitger | dito . nr be. a „ele datt. Tip — ( ie du. 
theilt, daß zufolge einer Beſtimmung des Juſlizminiſters vom 14. d. M. do te 64 4% b.  |OppelmTarnom.| 34 | — 8 ick be 
dieſelben innerhalb drei Wochen das Gebiet der Niederlande zu verlaſſen 3 995 15 he in Ische. » 7 [2 je fig dm 
haben. Die Hannoveraner haben gegen diefen Befehl eine Adreſſe anf nal. ane Mat. Anl.p (601 & Y ba |gbein-Nahebahn| — | 0 f 129%, "bz. 
den König gerichtet. (FK. 3.) 4e Haft. Am. 84e 18772 ce. be . 
dito Koln Seh. Obl. f Warschau - Wien. 8% — 48 61% ba, 


ãũũͥũ TEETTRTE  EETSR TE TER EACH EEE DI TE MET TER RE to 5 Er 
Breslau, 25. Juni. [Se. k. H. der Kronprinz] trifft ehe d . f. 


nebſt vier Adjutanten in der Nacht vom 26. zum 27. Juni, von Pofen Bank- und 55 


kommend, per Extrazug gegen 2 Uhr Nachts hier ein, um von hier] Agen. 38 FL Lomel- 93 7 e 
feine Reife nach Oels fortzuſetzen. — Derſelbe wird die Zimmer des] Amerikan. St-Aul.. 16 179% & '% ba. Stemmer Bank. : 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |hanziger Mans | uno 4 

93 B. 


königlichen Palais, welche nach der Carlsſtraße zu liegen, bewohnen. 


1 7 
Berg.-Märkische ... ‚dl Geraer Bank | 7 7 
5 dito 11.1196 6. 
Meteorologiſche Beobachtungen. d 3% f. TER 15 
N dito UI. v.St.3½g.[6½/77 % ba. Hamb. Nordd. R.] 9 8¹ 
Der Barometerſtand bel 0 Grd. Ba- Lufte Wind⸗ Colu Minden. 5 3 Vereins-B.| 518% 108,4 
in Barifer Linien, die Tempera Tempe- richtung und Wetter. dito 1/5 102 bz Königsberger E. 61% | 7 
tur der Luft nach Reaumur. rometer, ratur. Stärke. 7185 1114 Pin m - - 
— — mn nn nn f * agdeburger B. 
Breslau, 24. Juni ſo U. Ad. 329,64 16, N. 0. Wollig. dito va b. erase Hank l. 10. 1, 
25. Juni 6U, Mrg. ] 329,89 14,7 W. 1. Heiter. on a BER . 3 Bu Thüriuger Bank], 4 4 
Breslau. 25. Juni. [Waſſerſtand. ] O.⸗P. 15 F. 9 3. U.⸗P. 2 F. 2 3. aito 1 Em. Tau > 9 Welmar „ 6½% 4¼ 
CCCCCCCTVVCVVCVCCPTVVVTVVVCVTPVVVVVVPVVVVVVVP—TPTTTTTPP—P——ꝓ—ꝓ—— cc * ee. 1 — 
— 7 = 7 "1 Gal. Ludwigsb. ...: 19% ba. & 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. Waser Mark... A % ee, e 
Berlin, 25. Juni. Die preußiſche Geſetſammlung publieirt ein| % ma 950 „ Pee „| | ih 
Patent über die norddeutſche Bundesverfaſſung, datirt vom 24. Juni gent eib. f. Eg Phone  |Disc.Com-Anlh.| % | 8 
1867. In der Einleitung beſagt daſſelbe: Nachdem die Verfaſſung Oberschies. . E . 
des norddeutſchen Bundes, von den verbündeten Fürſten und freien] u K 44 Pen; ae ach 142 
Städten mit dem Reichstage vereinbart, die Zuſtimmung beider Häu- die Dir. 97 0. Oesterr.Credb.A.| Ai | — 
fer des Landtags der Monarchie erhalten, verkünden Wir nachſtehendd dio F.....- ha. ee 


zen Umfange der Monarchie einftliehlic des Jabdegebiets und der Dar, "dl, StB. 4 
durch die Geſetze vom 20. September und 24. December v. J. mit | Rhein-Nahe-B. par... 
derſelben vereinigten Landestheile am 1. Juli dieſes Jahres in Kraft! Berlin, 24. Juni. R ſoco 570 —65 1 itä 
treten fol. (Wolffs's T. B.) gefordert, 78Focld. 6254 48 Thlr. ab oden e Fre 
Paris, 25. Juni. Die Gerichtsverbandlungen über Bereezowski 11% Thlr. bez. — Spiritus loge obne Faß 19%--% Xhlr, bez. pro 
vor den Aſſiſen finden am 12. Juli ſtatt. Der Sultan trifft Sonntag Jun, Jun Ju und Juli Aug, 19% Tölt ben, Aug. 
194 -- Thlr. bez., Sept.⸗Oet. 18 — . —½ Thlr. bez., Oct.⸗Nov. 
hier ein. (Wolffs T. B.) 174—7—1 g 
1 1 1 Thlr. bez. 
Hamburg, 24. Juni. Die „Börfenhalle” bringt folgende, per eee e TAEE 
Dampfer in St. Nazaire eingetroffene Nachricht: Präfident Mosqueraf Breslau, 25. Juni. Am heutigen Markte war der Geſchäftsverkehr 
hat ſich zum Dictator von Neu⸗Granada erklärt. Santa⸗Marta wird in Getreivehandel mehr oder minder luſtlos, Preiſe haben ſich daher nur 


ö j ſchwerfaͤllig behauptet. 
blokirt. Die Communtcationen find abgeſchnitten. ſcher weißer 
Paris, 23. Juni. Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha erfreut 105 er — 5107 Ebbe ah Se . die No — 
ſich hier einer beſonders ſchmeichelhaften Aufnahme ſeitens des Kaifers zahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 90 —103 Sgr., gelber 90—103 
und der Kaiferin. Der Verkehr des Kaiſers mit dem Herzog trägt den fein de er über 1755 9 = Ronnie in ſchleſiſcher, Waare 
Charakter perſönlicher Freundſchaft. Die ſichtliche Zuvorkommenheit, denen 0 h Ma e = 80 3 * 
mit der dem Herzog begegnet wird, wird allgemein bemerkt und giebt] Gerſte behauptet, pr. 74 Pfund helle 57 bis 59 Sgr., gelbe 52 bis 
der politiſchen vielſeitigen Beziehungen des Herzogs wegen ſogar Veran⸗ Sgr., feinſte Sorten über Noti, bezahlt. — Hafer preishaltend, 
laſſung zu dem Glauben, der Kaifer berühre in den Unterhaltungen mit lden ul bn Erden Fig RE A gas 
feinem 8 ehe Goirſt und rer Delfaaten ohne bemerkenswerthen Umſaz. — Lupinen ohne Umjap, pr. 
elegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


90 Pfd. She 38-44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen 
London, 24. Juni, Ram, 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94 J. ſälles Geſchäſt. — Sclagleln ſchwacher Umfap. - Rapskuchen beachtet, 
1% Spanier 35. Italien. 5% Rente 52%. Lombarden 15%. Mexicaner 


25 


* 
E 


bis 51 53. Sgr. pr. Ctnr. 


15%. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87%, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1864 Sar. pr. Schll. 
— Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Cilber 1223 Türkiſche An⸗] Weißer Weizen 90-97—106 Erbſe·en 
leihe von 1865 33%. 6 Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 727%, Gelber Weizen 90 -97—103 Wicken 
Der Bremer Dampfer „Deutſchland“ iſt aus New⸗Nork in Southampton, Roggen, ſchleſiſcher ... 808283 Bohnen 
und die fällige Poſt vom Cap in Plymouth eingetroffen. „ fremder 71—75—78 
ie Dampfer „Hella“ und „City of Paris“ find aus New⸗Nork in|Gerfte......--uuun.... 54—56—61 Schlag⸗Leinſaat 
Queenstown eingetroff n. Sat 34—37 


e 
Aus New: Dort wird gemeldet, daß am vergangenen Sonnabend 500,000 e eſaat ohne sin 10 1 5 
Kartoffel 8 1 Netto 34—44 2 2—2 „ 
Frankfurt a. W., 24 Juni, Nachmiiags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß] r tefleln br. Sa 5 S eee 
Wiener Wechſel 94%. Finnland. Anleihe 83. Neue Finnländ. 


6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 77%, Oeſterr. 


Zur erſten Jahresfeier des Sieges von Kͤniggraͤh 
erlauben ſich die Unterzeichneten zu einem gemeinſamen Mittagseſſen auf 
RR eg den 3. Juli d. J., Nachmittag 3 Uhr, 
einzuladen. 

Die Zeichnungen zur Theilnahme müſſen bis zum 28. d. Mts. in 
die im General⸗Bureau des Magiſtrats, ſowie in dem Bureau der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung ausliegenden Liſten erfolgen. 


Meininger Credit⸗Actien —. e Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
eſtbahn —. Rhein⸗ 
eſſiſche Ludwigsbahn 127%, 
nleihe 49 4. 1854er Looſe 
1864er Looſe 76. Badiſche Looſe 53%. Kurs 
Oeſterr. National⸗ 
% Metall. 42%. Baieriſche Pra⸗ 
der Borſe Cxeditactien 185%, 
E Ge⸗ 
4 
24. Juni. [Abendbörſe.] Matter. Creditactien 192, 60. Nord⸗ 
Looſe 90, 10 1864er Looſe 79, 40. Staatsbahn 
Napoleonsd'or —, 
„bei be Sa 


Ludwigshafen⸗Bexbach 10. 


1860er Looſe 73%. 


5% Metalliques 47. 4% 


Frankfurt a. M., 24. Juni, Abends. durch die hieſigen Zeitungen bekannt gemacht werden. 
Preis des Couverts ohne Wein 1 Thlr. 10 Sgr. 


Breslau, den 25. Juni 1867, 
Hobrecht. Stetter. 


Oberhemden in Leinen und Terre e 


ien, 93 


Hamburg, 24. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds ii 


des Gutſitzens I zu 


Das Local wird nach erfolgtem Schluß der Subſeriptlons⸗Liſten 


Schluß⸗Courſe: ir e 57. Oeſterr. Credit⸗Actien 78%. Oeſterr. 


1860er Looſe 72%. Mexicaner —, Vereinsbank 110%. Norddeutſche Bank Seidenberg, 


= chäftigte, betraf die Credite, um die Pläne zur Umwandlung der Feſtung 


e 
die Wäſchefabrik von 3 40 A 


einen offenen Platz abzufaſſen und die Ausführung dieſer Pläne 119%, Rheiniſche Bahn 117%. Nordbahn 93%. Altong⸗Kiel 130. Finn⸗ Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 2 
u beginnen. Die Centralſection hatte den zweiten Theil der Geſetz⸗ F 1544. Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Viscont » Anl 


rämiens Anleihe 1 (die 
geändert, die Kammer folle nur Gredite für die drin-! er 54 


pe 87%.  G6procent, Verein, Staaten 


1882 —, 
conto 2 pC. 8 l 


S 
eiebrich) in Breslau 


u ee Tra von Graf, Barth und Comp, (tb. & 


